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Zielsetzung HWRMP

 Abschätzen und Verringerung der hochwasserbedingten Gefahren/Beein-
trächtigungen der Oberflächengewässer bezogen auf die Schutzgüter:

 menschliche Gesundheit
 Umwelt
 Kultur- und Sachgüter
 wirtschaftliche Tätigkeiten

 Erfassen aller Aspekte des hochwasserbedingten Risikomanagements mit den 
Schwerpunkten auf Vermeidung, Schutz und Vorsorge, einschließlich 
Frühwarnsystemen und Hochwasservorsorge

 Schaffung von Informationsmöglichkeiten für die Öffentlichkeit

 Sensibilisierung der betroffenen Stellen und Personen in Hinblick auf das 
Hochwasserrisiko
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Zyklus des Hochwasserrisikomanagements1

1 Bund/Länderarbeitsgemeinschaft Wasser (LAWA), 2010: „Empfehlungen zur Aufstellung von Hochwasserrisikomanagementplänen“, 
beschlossen auf der 139. LAWA‐VV am 25./26. März 2010 in Dresden.
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Planungsebenen

Allgemeine Maßnahmen, 
initiiert durch das Land Hessen 
 Landesaktionsplan Hochwasserschutz 
 Sicherung von Überschwemmungsgebieten 
 Bereitstellung hydrologischer Messdaten 
 Bereitstellung eines übergeordneten  

Hochwassermeldedienstes 

Weitergehende Maßnahmen für das 
Gewässersystem „Main“
Überregionale Maßnahmen, z.B. Risiko-, Ver-
haltens- u. Informationsvorsorge, Vorbereitung 
Gefahrenabwehr, Schulung Deichwehr
Lokale Maßnahmen in Abstimmung mit Städten 
und Gemeinden und Privaten (Industrie), z.B. 
Objektschutz, Maßnahmen der WRRL
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Arbeitsschritte Aufstellung HWRMP
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Arbeitsschritte Aufstellung HWRMP
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Maßnahmenkatalog

Flächenvorsorge Wasserrückhalt HW‐Schutz Vorsorge

Administrative 
Instrumente

Maßnahmen zur 
natürlichen 

Wasserrückhaltung

Stauanlagen HW‐
Rückhaltung

Bauvorsorge

Angepasste 
Flächennutzung

Reaktivierung von 
Retentionsräumen

Deiche, Dämme, HW‐
Schutzmauern und 
mobiler HW‐Schutz

Risikovorsorge

Maßnahmen im 
Abflussquerschnitt 
bzw. Erhöhung der 
Abflusskapazität

Informations‐ und 
Verhaltensvorsorge

Siedlungswasser
wirtschaftliche 
Maßnahmen

Vorhaltung, Vor‐ und 
Nachbereitung der 
Gefahrenabwehr

Objektschutz
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Maßnahmenplanung – Identifizierung, Abstimmung

Durchführung von Ortsterminen bei allen betroffenen Kommunen und 
Gemeinden, Verbänden und Industrieunternehmen im 4.Quartal 2013 und    
1. Quartal 2014: 

 Betroffenheit in den Kommunen aus Erfahrungen vor Ort 
(Plausibilisierung HWGK) 

 Abfrage vorh. Schutzeinrichtungen 
 Abfrage neuer oder geplanter Maßnahmen bzw. Maßnahmenvorschläge 

(Gewässer, HWS, Straßen, Erschließung, natürlicher Rückhalt, etc.) 
 Abläufe und Maßnahmen der Gefahrenabwehr (Alarm- und Einsatzpläne, 

Bewusstseinsbildung, etc.) 
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Maßnahmenplanung – Fragebogen

Zeitplan

2012 Fragebogen versendet an 
Mainanliegerkommunen

2013/2014  Wiederaufnahme Kontakt 
zu Kommunen, Abstimmung 
Bedarf, Erarbeitung der 
Maßnahmensteckbriefe

02 + 03/2014 Abstimmungsgespräche bei 
Kommunen und Industrie
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Einzelmaßnahmen – Beispiele

Als Einzelmaßnahmen seien stellvertretend genannt: 

 Darstellung überschwemmungsgefährdeter Gebiete in der Bauleitplanung
 Sicherung von Flächen für örtliche bauliche Maßnahmen des HW-Schutzes
 Objektschutzmaßnahmen
 Angepasste Nutzung von Objekten (z.B. im Hinblick auf wassergefährdende 

Stoffe) 
 Informationsmöglichkeiten bereit stellen (Kommunen, Büros, Bürger, 

Gewerbe, Industrie)
 Örtliche Meldepläne überprüfen
 Alarm- und Einsatzpläne überprüfen
 Einrichten örtlicher Ansprechpartner
 Feststellung Erreichbarkeit im HW-Fall, Festlegung Fluchtwege
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Beispiel HWRMP bayrischer Main
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Maßnahmenplanung - Maßnahmensteckbrief

Inhalt und Umfang (Steckbriefe) 

 Tabellarische Übersicht aller 
Maßnahmen (sortiert nach Gemeinden) 
einschl. Bewertung

 Einzelblätter mit Detailangaben zu 
jeder Maßnahme 

Quelle: Maßnahmensteckbrief Mümling, RP DA 2012
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Maßnahmenplanung – Einzelmaßnahme

Entwicklung konkreter Einzelmaßnahmen 
mit Angabe:

 Kurze Beschreibung  der Maßnahme 
mit Empfehlung (Beschreibung 
angemessener Ziele)

 Bewertung (Wirkungsanalyse, 
Aufwand und Vorteil, Rangfolge)

 Ggf. Umsetzungszeiträume

 Verantwortlichkeiten

Quelle: Maßnahmensteckbrief Mümling, RP Da, 2012
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Maßnahmenplanung - Dokumentation

Quelle: Maßnahmensteckbrief Mümling, RP DA, 2012
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Maßnahmenplanung – Einzelmaßnahme

Planungstiefe der Einzelmaßnahme

 Skizzenhafte Darstellung der Erfordernis und Machbarkeit

 Keine ingenieurtechnischen Nachweise und Berechnungen

Der HWRMP Main ist eine Angebotsplanung für Betroffene.



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.

Hochwasserrisikomanagementplan 
des hessischen Mains

Informationsveranstaltung in Hofheim am 06.02.2014
RP Darmstadt, Abteilung Arbeitsschutz und Umwelt Frankfurt

Dipl.‐Ing. Lothar Heuser (CDM Smith)


